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Deutschland Spanien
in EUR/kg 03/19 04/19 05/19 in EUR/kg 03/19 04/19 05/19
Kotelett 2,45 2,40 2,37 Kotelett 2,83 2,80 2,80
Schinken schier 2,45 2,40 2,40 Schinken schier 2,32 2,29 2,29
Bäuche 2,40 2,40 2,40 Bäuche 2,44 2,44 2,44
Lachse 2,80 2,70 2,70 Filet 4,90 4,90 4,90
Schultern (schier, HVO) 1,80 1,80 1,80 Schultern 1,45 1,45 1,45
Quelle: AMI eigene Erhebung Quelle: AMI nach Mercolleida

Italien Frankreich
in EUR/kg  02/19  03/19  04/19 in EUR/kg  02/19  03/19  04/19
Nacken Bolonia 3,45 3,00 2,85 Lachse 2,86 2,86 2,84
Schinken DOP 11-13 kg 3,62 3,45 3,45 Kotelett 2,40 2,46 2,39
Schinken DOP 13-16 kg 3,92 3,77 3,77 Schinken Parma 2,72 2,72 2,74
Bäuche 4-5 kg 2,88 2,90 2,90 Schinken ital.Schnitt 2,30 2,30 2,28
Speck 4 cm 3,35 3,35 3,35 Bäuche extra 2,93 2,94 2,94
Quelle: AMI nach ital. Handelskammer Quelle: AMI nach franceagrimer; Rungis-Paris

Brasilien USA (Export-Verkäufe) FOB ab Werk
in EUR/kg  01/19  02/19  03/19 in EUR/kg  02/19  03/19  04/19
S-Hälften Export 1,53 1,45 1,43 Lachse o. Kn. gefr. 2,04 2,01 2,22
Rücken 2,06 2,12 2,14 Nacken/Schulter o.Kn. gefr. 2,44 2,19 2,39
Schinken 1,57 1,55 1,50 Schinken o. Kn. gefr. 1,90 1,99 2,11
Kotelett 2,38 2,29 2,22 Vorderpfoten 1,10 1,37 0,73
Schultern 1,62 1,59 1,54 Hinterpfoten 1,14 0,64 0,54
Quelle: AMI nach Mercolleida Quelle: AMI nach AMS/USDA
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Marktlage
(AMI) – Im Januar gab es im weltweiten 
Lebensmitteleinzelhandel einen Auffüllbedarf an 
Schweinefleisch, der relativ rasch gedeckt wurde. 
Die Edelteile Schinken, Kotelett und Filet verloren 
an Nachfrage und auch die Erlösmöglichkeiten 
gingen zurück. Aktuell ist eine erste Stabilisierung 
erkennbar. Die USA führt die Kostenführerschaft 
im weltweiten Ranking an. Unklar bleibt, ob es im 
Handelsstreit zwischen China und der USA eine 
Lösung gibt oder ob der Handelskrieg eskaliert. 
Letzteres würde das globale 
Wirtschaftswachstum drosseln und die 
Handelsströme weiter durcheinanderwirbeln. 


